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drohe. Kardinal Mercier aus Mecheln befindet ſich unter den 


j 


Einige zweĩmal Fäalich erſcheinende Zeitung der Provinz poſen. 2 
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22000 Belgier und Engländer in Holland entwaffnet. 


Haag, 12. Oktober. Halbamtlich wird gemeldet, daß die Ge⸗ 
ſamtzahl der auf holländiſches Gebiet übergetretenen entwaff⸗ 
neten belgiſchen und engliſchen Soldaten etwa 22 000 


beträgt. 
Amſterdam, 12. Oktober. Der „Telegraaf“ meldet aus Sas 
bon Gent: Starke deutſche Abteilungen patrouillieren an der 


Grenze, um verſprengte belgiſche Truppen gefangen zu nehmen 
ober zum Betreten holländiſchen Gebietes zu zwingen. 

Rechnet man dazu die 20 000 Mann, die die verbün⸗ 
deten Belgier und Engländer nach holländiſchen Meldungen 
bei den letzten Kämpfen um Antwerpen an Toten und Ver⸗ 
wundeten verloren haben, und ferner die noch nicht feſtſtehende, 


aber gewiß auch nicht unbeträchtliche geht der Mannſchaften, 
die bei dem Flankenangriff der Deutſchen auf 
die abziehenden Beſatzungstruppen gefallen oder ver⸗ 


wundet worden, und die ebenfalls noch nicht feſtſtehende 
Baht der in deutſche Kriegsgefangenſchaft geratenen Mann⸗ 
chaften, ſo werden die Verluſte der Belgier und Engländer 
als ſehr beträchtlich anzuſprechen ſein. Man wird die amt⸗ 
liche deutſche Meldung über die Verluſte der Gegner ab: 
warten müſſen. 


Die Bedingungen der Uebergabe. 

Haag, 11. Oktober. Nach holländiſchen Berichten ſoll Antwerpen 
Auter der Bedingung übergeben worden ſein, daß die Bürger⸗ 
wehr ſowie Männer von 18 bis 30 Jahren nicht gefangen 
zenommen werden. Deutſcherſeits wurde nach dieſen Berichten 
der Stadt angeblich eine halbe Milliarde Kriegs⸗ 
ſchatzung auferlegt. Der zum Gouverneur von Ant⸗ 
werpen ernannte Baron Schuetz fordert in einer Kundmachung 
die Bewohner auf, zurückzukehren, da keine Gefahr von deutſcher Seite 


Flüchtlingen, die in Nymwegen angelangt ſind. 

Die Aufforderung zur Rückkehr an die Flüchtlinge. 
Amſterdam, 12. Oktober. Die Zeitung „Telegraaf“ meldet: 

Die Aufforderung des deutſchen Kommandanten von Antwerpen, 

die Bevölkerung möge nach Antwerpen zurückkehren, wird noch 

wenig befolgt. Die wehrfähigen Männer fürchten, in deut⸗ 

ſche Dienſte treten zu müſſen, um an den Verteidigungswerken 


zu arbeiten. 
Der Eindruck in England. 

London, 12. Oktober. Nach den „Times“ hat der Fall von 
Antwerpen großen Eindruck in der Gffentlichkeit gemacht, 
um jo mehr, als die Regierung vorher den furchtbaren 
Charakter des deutſchen Angriffs verſchwiegen hat. 
Auch könne der Krieg auf belgiſchem Gebiet geführt werden, falls 
die Deutſchen aus Frankreich vertrieben würden. 


Die engliſchen Hilfstruppen. 
London, 12. Oktober. Der Korreſpondent der „Morning 
t“ berichtet, daß die für Antwerpen 9 engliſchen 
arineſoldaten am 4. ber eintrafen und ſogleich auf dem 
am ſtärkſten die on Punkte, bei Lier. 8 
uſammen mit ſpäter angekommenen Verſtärkungen widerſtanden 
te dem ſchlimmſten Angriff, während fie einem furchtbaren 
rtilleriefeuer ausgeſetzt waren. Die Stellung bei Lier 
mußte jedoch geräumt werden, da es den Deutſchen mit Hilfe 
einer Liſt gelungen war, ſie zu umgehen. 
Ein Stimmungsbild aus der Stadt. 
Amſterdam, 12. Oktober. Das „Handelsblad“ meldet aus 
Antwerpen vom 10. Oktober: Die Straßen ſowohl der ärmeren 
als der wohlhabenderen Viertel und die Kais entlang dem Hafen 
find alleſamt leer und einfam. Sehr wenige Menſchen wagen 
ſich hervor. Sie ſchleichen vorſichtig an den Häuſern entlang 
und kehren möglichſt raſch heim. Nur im Zentrum der Stadt 
auf dem Stadthaus⸗Platz laſſen ſich einige Bürger ſehen, die aus 
Neugier den Mut finden, den Deutſchen unter die Augen zu 
kreten; aber fie find zu zählen. Die Straßen find fo verödet, 
daß die deutſchen Automobile ſie ohne Hupenſignal durchfliegen. 
Alle Läden ſind geſchloſſen. Eine große Anzahl von 
Bränden, die durch die Beſchießung entſtanden, nahmen durch 
die Abweſenheit der Bewohner einen großen Umfang an, 
da niemand zum Löſchen da war, ein Grund mehr, die unnötige 
Auswanderung zu beklagen. Sie iſt aber erklärlich, da verſichert 
worden war, daß die Stadt bis zum letzten Stein verteidigt wer ⸗ 
den ſollte. Aber davon war keine Rede. Am Freitag früh 9 Uhr 
kam der Bürgermeiſter Devos in das deutſche Lager, um 
zu kapitulieren. Es war eigenartig, daß gleichzeitig eine 
deutſche Abordnung mit weißer Flagge nach der Stadt 
zu ging. Beide kreuzten einander. Erſt nachmittags 3 Uhr 
wurde ein Ergebnis erreicht. Gleich darauf zogen die Deutſchen 
in die menſchenleere Stadt ein. Sie beſchädigten nichts 
in der Stadt. Die Polizeibeamten dürfen bewaffnet einhergehen. 
Deutſche Soldaten halfen beim Löſchen der Brände. 
Ein Zeppelin über Oudenaarden. 
Amſterdam, 12. Oktober. Telegraaf berichtet aus Sas van Gent 
über das Erſcheinen eines Zeppelin über Oudenaarden am Sonntag. 
Junſhundert Deutſche haben bei Sottegem zwei Bahnbrücken in die Luft 
geſprengt. 


Antwort des Kaiſers auf ein Glückwunſchtelegramm 


hat auf ein Glückwunſchtelegramm au Kaiſer Wilhelm folgendes 
Antworttelegramm erhalten: Großes Armeehauptquartier, den 12. 10. 
Seine Majeſtät der deutſche Kaiſer laſſen dem öſterreichiſchen Handels⸗ 
und Gewerbebund für die freundlichen Glückwünſche zur Einnahme 
von Antwerpen beſtens danken. 
Kabinettsrat v. Valentini. 


— und ſo überraſchend ſchnell die 
durch 

wald. 
reits in den Ruheſtand getreten, und er iſt erſt bei Beginn 
des Krieges wieder aktiv geworden. 
verſtorbene te Juſtizrat und Profeſſor der Rechte Georg 
Beieler, $ i 

ler beſuchte das 
machte ſein Abiturientenexamen und trat dann, da er ſich der 
militäriſchen Laufbahn widmen wollte, 1868 i 
nieren ein. 0 
Gardepionieren mit, nahm an der Belagerung von Paris teil 
und verdiente ſich das Eiſerne Kreuz. 
zur Kriegsakademie, 1880 in den Großen Generalitab, 1887 zu 
dem Infanterie⸗Regiment 74 und ein Jahr ſpäter, als Major 
wieder zum Groß 5 „er, 
dem er Oberſtleutnant geworden war, in das Kriegsminiſterium 
perſetzt. 1897 wurde er Oberſt. 1898 Kommandeur des 65. In⸗ 
8 in Köln und wieder ein Jahr darauf wurde 
er zum 

a den folgenden Jahren gehörte er, als Generalmajor, der 


ralleutnant und, ebenſo wie 1905, Schiedsrichter bei den Kaiſer⸗ 
manövern, dann erhielt er die 6. Diviſion in Brandenbur 

bald darauf wurde er Chef des Ingenieur⸗ und . 
. der Festungen. Nach⸗ 
ent 
Jahre 1907 zum General der Infanterie ernannt worden war, 
wurde er 1911 auf ſeinen Wunſch zur Dispoſition geſtellt und 
dann in das Herrenhaus berufen. 

Schilderung ſeiner 


zend gelöſt hat. 


Großkönigsdorf warf der Flieger aus 2000 Meter Höhe 
eine Bombe in die Nähe der Eiſenbahnbrücke, ohne 
Schaden anzurichten. 5 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt zu der Angelegenheit: Nach- 
dem bereits vor einigen Tagen ein engliſches Fliegergeſchwader 
über Köln und Düſſeldorf gekreuzt und die dortigen Luftſchifſ⸗ 
hallen zu zerſtören geſucht hat, obne allerdings Erfolge erzielen 
zu können, war jetzt ein feindlicher Flieger glücklicher. Es ge⸗ 
lang ihm, eine Bombe über der Düſſeldorſer Halle abzuwerfen⸗ 
die Beſchädigungen anrichtete. Aller Wahrſcheinlichkeit nach han- 
delt es ſich wieder um engliſche Alieger, die von Calais oder 
Oſtende herangekommen ſind. Die Flugſtrecke von der nord. 
franzöſiſchen bzw. der engliſchen Küſte beträgt nur 250 bis 280, 
Kilometer, ſo daß ein engliſcher Flieger mit einem normalen 
Anggeug die Entfernung in 2 bis 2 Stunden zurücklegen kann. 

m franzöſiſche Flieger dürfte es ſich wohl ſchon deshalb nicht 
handeln, weil dieſe, um Düſſeldorf zu erreichen, auf jeden Fall 
die deutſche Schlachtfront in Frankreich und an der belgiſchen 
Grenze hätten überfliegen müſſen, ein Unternehmen, das, wie 
es ſich bisher gezeigt hat, nicht ſo ganz harmlos iſt. Schließlich 
beſteht die Möglichkeit, daß der unbekannte Flieger zu dem engli⸗ 
ſchen Expeditionskorps gehörte, das in An 5 Ge⸗ 
rade dieſe Stadt hat die Wirkungen unſerer Zeppeline ja bis jetzt 
am heftigſten verſpürt, und man kann es wohl verſtehen, wenn 
die in der bombardierten Stadt liegenden Engländer und Belgier 
den Wunſch gehabt hätten, einen der Nacht für Nacht Tod und 
Verderben ſpeienden Luftrieſen unſchädlich zu machen. Das Unter- 
nehmen des Fliegers iſt nur zu einem recht geringen Teil geglückt. 
Die Düſſeldorfer Halle, die im Jahre 1910 erbaut wurde und der 
Stadt gehört, iſt einer der modernſten Luftſchiffſchuppen, der nach 
Möglichkeit auch gegen Angriffe aus der Luft geſichert wurde. 
Bei dem Bau von Luftſchiffhallen mußte man natürlich von vorn⸗ 
herein mit Beſchießungen rechnen, und ſo ſind Vorſichtsmaßregeln 
getroffen worden, die ſich nicht erörtern laſſen, die aber, wie der 
vorliegende Fall zeigt, doch ſo wirkſam ſind, daß den in der Halle 
liegenden Luftſchiffen faum ein allzu ernſtlicher Schaden zugefügt 
werden kann. Das zurzeit beſchädigte Luftſchiff, das ſchon glän⸗ 
zende Erfolge im Kriege aufzuweisen halte, dürfte in Türzeiter 
Zeit wieder gefechtsbereit ſein. ER 

Ein engliſcher Bericht. 

Die engliſche Admiralität teilt, nach einer Meldung aus 
Stockholm, mit: Fliegerkapitän Spenter Grey berichtet, daß 
er auf Befehl zuſammen mit den Leuinonts Marix und Sippe. 
den Angriff auf die Luftſchiffhalle in Düſſeldorf ausgeführt hat. 
Marix warf eine Bombe aus fünfhundert Fuß Höhe herab und 
traf die Halle. Die Bombe durchſchlug das Dach und beſchädigte 
den in der Halle ſtationierten Zeppelin. Alle drei Offiziere be⸗ 
finden ſich in Sicherheit, aber ſie haben ihre Flugmaſchins 
verloren. Ihr Unternehmen iſt deshalb bemerkenswert, weil 
es hundert engliſche Meilen innerhalb des feindlichen Landes 
vor ſich ging, und weil der Feind durch frühere Angriffe ge⸗ 
warnt war. J 


Der Rückzug der Ruſſen aus Galizien 


Nachdem die Ruſſen gezwungen worden ſind, die Be⸗ 
lagerung der Feſtung Przemysl aufzugeben, ſcheinen ſie 
auch die Höhen des öſtlichen Ufers des San aufgeben und 
ſich noch weiter zurückziehen zu wollen. Darauf läßt wenigſtens 
eine Meldung aus Wien ſchließen, wonach die Ruſſen ſämtliche 
Befeſtigungen bei Lemberg in die Luft geſprengt 
und die Stadt und die bisher von ihnen beſetzten Gebiete 
vollſtändig aus geplündert haben. Es ſollen ferner ſchon 
300000 Mann über die Grenze gegangen ſein und zwar in 
nördlicher Richtung auf Cholm und Lublin. Sind diet 
Nachrichten zutreffend, ſo werden ſie die Abſicht der Ruſſey 
beweiſen, Galizien vollſtändig räumen zu wollen. 

Wien, 12. Oktober, mittags. Amtlich wird mitgeteilt: Unſere 
Offenſive hat den San erreicht. Przemysl iſt entſetzt. 
Die Reſte der feindlichen Einſchließungsarmee wurden angegriffen. 
Jaroslaw und Lezaisk find in unſerm Beſitz. In Ruſ⸗ 
ſiſch⸗Polen wurden alle Verſuche der Ruſſen, die Weichſel 
zu überſchreiten, abgeſchlagen. e 

Zeitweiliger Rücktritt Auffenbergs. 


Wien. 12. Oktober. Der General der Infanterie, deſſen Erkran⸗ 
kung kürzlich gemeldet wurde, iſt, weil ſein Geſundheitszuſtand ihm 
die Pflicht längerer Schonung auferlegt, in den Stand der übers 
zähligen verſetzt worden. In einem ſehr gnädigen Handſchreiben bes 
hält ſich der Kaifer die Wiederverwendung des Generals vor. 

Galiziſche Spione. 

Die „Gazeta Lwowska“ (Lemberger Zeitung) berichtet, daß am 
12. September das Kriegsgericht in Munkasc drei Spione zum 
To de durch den Strang verurteilte und das Urteil alsbald voll» 
ſtrecken ließ. Die Verurteilten ſind ſämtlich e und heißen: 
1. Roman Berezkowski. griechiſch⸗katholiſcher Propſt. 
40 Jahre alt: 2. Leo Kobylanski, Gemeindeſchreiber. 
griechiſch⸗katholiſch, 57 Jahre alt; 3. Panka Zabiak, Landwiry 
griechiſch⸗katholiſch, 45 Jahre alt. 7 

Die Montenegriner beichieen Verbandplätze. 

Wien, 12. Oktober. Die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung han 
den Regierungen Deutſchlands und der neutralen Staaten eine Mit 
teilung zugehen laſſen, aus der hervorgeht, daß die Montenegriner 
mehrere Male die Sanitätsambulanzen der 14. öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Gebirgsbrigade beſchoſſen haben, trotz des Zeige 
der Fahne der Genjer Konvention. In einem Fall wurde die Er 
richtung eines Verbandsplatzes bei Cerovopolje verhindert, da die 
montenegriniſche Artillerie ſofort, nachdem das Rote Kreuz aufgepflang 
war, ihr Feuer darauf richtete. A 


Wien, 12. Oktober. Der öſterreichiſche Gewerbebund 


Auf Allerhöchſten Befehl Geh. 


General u. Beſeler. 


General v. Beſeler, der die deutſche Belagerungsarmee be» 
nnahme von Antwerpen 
64 Jahre alt und ſtammt aus Greifs⸗ 
neraloberſt von Hindenburg war er be⸗ 


geſetzt hat, iſt 1005 
Ganz wie 


Sein Vater war der 1888 


eine Mutter eine geborene Karſten. Der junge Beſe⸗ 


das Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium in Berlin, 


bei den Gardepio⸗ 
Er machte den Krieg von 1870 als Leutnant bei den 


Nach dem Kriege kam er 


en Generalſtab. Dann, 1893 wurde er, nach⸗ 


berquartiermeiſter beim Großen Generalſtab ernannt. 
tudienkommiſſion der Kriegsakademie an, 1902 wurde er Gene⸗ 


und 
in 


ihm 1904 der erbliche Adel verliehen worden und er im 


3 . Man erſieht aus der kurzen 
Laufbahn, wie er durch all' ſeine Studien 
und Erfahrungen gerade für die Aufgabe der geeignete Mann 
ſein mußte, die ihm jetzt anvertraut wurde, und die er ſo glän⸗ 
1 General v. Beſeler iſt, wie noch hinzugefügt ſei, 
verheiratet, und Vater dreier Töchter. 

Die Greifswolder juriſtiſche Fakultät hat dem 
General v. Beſeler die Ernennung zu ihrem Ehrendoktor 
durch folgendes Telegramm mitgeteilt: Euer Exzellenz beehrt 
ſich die rechts⸗ und ſtaatswiſſenſchaftliche Fakultät der Univerſität 
Greifswald mitzuteilen, daß ſie mit größter Freude Veranlaſſung 
nimmt, Euer Exzellenz, dem ruhmreichen Sohne Greifswalds und 
nahen Angehörigen der Fakultät, der dem von Deutſchlands Fein⸗ 
den ſchmählich beleidigten Rechte durch die Eroberung Antwerpens 
glänzende Genugtuung verſchaffen half, zum Ehrendoktor der 
Rechte zu ernennen. Der Dekan E. Stampe. 


Eine Schlacht in Nordͤbelgien 
bevorſtehend. 


Berlin, 13. Oktober. Nach Amſterdamr Meldungen hätten 
die Engländer in Oſtende neue Marinetruppen gelandet 
und die Franzoſen Marineſoldaten bis dicht vor Gent 
hineingeführt, wo eine Schlacht zu erwarten ſei. Die Deutſchen 
beſetzten geſtern morgen den Bahnhof von Gent 


Die Beſchädigung der Düſſel⸗ 
dorfer Luftſchiffhalle. 


Der engliſche Flieger, der auf die Düſſeldorfer Luftſchiffhalle 
eine Bombe warf, iſt, wie die „Rhein.⸗Weſtf. Zig.“ aus Düſ⸗ 
ſeldorf meldet, bereits von weit her geſehen und beſchoſſen 
worden. Die Beſatzung der Rheinbrücke in Hamm begann mit 
Schrapnellfeuer. Die Ballonwache war auf dem Poſten und emp⸗ 
fing den Flieger gleichfalls mit Gewehrfeuer. In der Nähe der 
neuen Halle ließ ſich der Flieger plötzlich fallen, ſo daß die we 
nigen Zuſchauer in der Nähe glaubten, er ſei getroffen. Offen⸗ 
bar beabſichtigte der Flieger aber, auf dieſe Weiſe ſich den Schrap⸗ 
nells zu entziehen und größere Wurſfſicherheit zu erlangen. Mit 
einem Wurf traf er die neue Halle etwa in der Mitte des 
Daches. Dem Wurf folgte eine rieſige Stichflamme 
und eine ſchwere, etwa zehn Minuten lange Rauchentwicklung. 
Außerlich war an der Halle nichts weiter zu ſehen als ein großes 
Loch. Es handelt ſich um die neue Ballonhalle. Man nimmt en, 
daß nur durch Verrat der engliſche Flieger gewußt hat, daß 
ſeit drei Tagen der Zeppelin in dieſer Halle und nicht mehr in 
der alten Halle lag. Nach glaubwürdiger Ausſage iſt der Zep- 
pelin nicht mit Gas gefüllt geweſen. Der Schaden 
kann nicht allzu groß ſein. Wahrſcheinlich handelt es ſich 
um die Flieger die am Mittwoch über dem neutralen Holland 
geſichtet und dort beſchoſſen BL > Sec Tania 

i Köln hatte es, wie die „Köln. Zig.“ berichtet, anſchei⸗ 
e e auf 180 Bahnzüge . die in der Nähe 
der Abfahrtsſtelle handen, weil lie keine Einfahrt hatten. Bei 


2 


—+ »Xofener Tageblaf. —- 


Danach lief ein engliſches Kriegsſchiff, das die weiße Flagge 
führte, in den Hafen von Apia ein. Die britiſchen Truppen 
beſetzten die Stadt. Am 30. Auguſt erfolgte die feierliche Ver⸗ 
kündung der Beſitzergreifung Samoas durch die Eng⸗ 
länder. Zum Gouverneur wurde Colonel Logan ernannt. Der 
deutſche Gouverneur Dr. Schultz, ſein Sekretär, ein Beamter 
der Telegraphenſtation und ein deutſcher Kaufmann wurden nach 
Auckland gebracht. Sie wurden in guten Quartieren in 
Quarantine⸗Island untergebracht. 

Über die Beſitzergreifung der Station Nauru (Marſchall⸗ 
Inſeln) durch eine ſtarke Abteilung auſtraliſcher Streitkräfte 
wird unterm 21. September berichtet, daß der Stationschef keinen 
Widerſtand leiſtete. Die drahtloſe Station wurde zer⸗ 
ſtört und zwei deutſche Zivilbeamte nach Sidney gebracht. 
Die Deutſchen verloren damit ihren letzten telegraphiſchen Stütz⸗ 
punkt im Stillen Ozean. 

Die deutſche Station Herbertshöhe auf Neu-Guinea ſoll 
nach einer Reutermeldung vom 21. September von einem auſtrali⸗ 
ſchen Expeditionskorps ohne Kampf, nach einer weiteren Reuter⸗ 
meldung erſt nach längerem Kampf beſetzt und die Station für 
drahtloſe Telegraphie daſelbſt zerſtört worden ſein. 

Bei Simpnon Hafen, deſſen Erſtürmung für den nächſten 
Tag vorbereitet wurde, entſpann ſich zwiſchen dem Landungskorps 


der ruſſiſche Vorſtoß 
| über die Karpathen. 


Über die jetzt zurückgeſchlagenen Vorſtöße der Ruſſen über 

bie Karpathen nach Nordungarn wird der „Germania“ in einem 
Kriegsbrief vom 7. Oktober geſchrieben: 
Die ruſſiſchen Vorſtöße über die Karpathen können vom 
ſtrategiſchen Standpunkte als bedeutungslos angeſehen werden 
und ſie waren wohl auch nicht dazu beſtimmt, um militäriſche 
Erfolge im eigentlichen Sinne zu erzielen, Vielmehr ſollten ſie 
eben nur in Ungarn beunruhigen und infolgedeſſen größere Kräfte 
auf ſich ziehen die ſonſt am eigentlichen Kriegsſchauplatze verwen⸗ 
worden wären. Vielleicht war es, auch die Abſicht Rußlands, 
durch den Einbruch in die rutheniſchen Gebiete Oberungarns, in 
die ſogenannte Marmaros, dort eine revolutionäre Bewegung zu 
erreichen. Das iſt ihnen allerdings nicht gelungen, trotzdem der 
vor einigen Monaten durchgeführte Hochverratsprozeß zeigte, wie 
emſig dort die ruſſiſche Agitation gearbeitet hat. 

Der Teil der Karpathen, den ſich die ruſſiſchen Truppen zum 
Durchbruch gewählt hakten, die ſogenannten Waldkarpathen, 
ſind ein verhältnismäßig niederes Gebirge, das ſich meiſt nur 
auf Höhen von 500 bis 700 Metern erhebt. Dabei iſt es nicht 
ein einziger Zug, ſondern hat eine ſehr beträchtliche Breitenaus⸗ 
dehnung. Hätte man alſo nur die wenigen Paßſtraßen, die 
durch die großen Waldungen führen, ſtark beſetzt und etwa mit 
halb permanenten Befeſtigungen verſehen, ſo wären Umgehungen 
unſchwer möglich geweſen. Denn bei den angegebenen Höhen 
und den nicht ſehr wilden Charakter dieſes Gebirges iſt es insbe⸗ 
ſoudere für die Infanterie unſchwer möglich, neben den eigent⸗ 
lichen Päſſen und Straßen durch das Gebirge zu dringen und 
die Stellungen der Verteidiger von der Flanke und dem Rücken 
zu umſaſſen. Dabei iſt das Gelände ſehr unüberſichtlich und die 
Paßſtraßen, die eine Längenausdehnung mehrerer aufen. n 
aufweiſen, hätten an vielen Stellen bewacht werden müſſen. Im 
ganzen hätte man alſo einen, Gebirgszug von etwa 400 Kilo⸗ 
metern Länge und großer Breite decken müſſen, was einen außer⸗ 
ordentlichen Aufwand an Truppen gefordert hätte. A 

Die öſterxeichiſch⸗ungariſche Heeresleitung zog daher vor, die 
Abwehr an die Ausgangsſtelle der Gebirgspäſſe zu verlegen. 
Das bietet taktiſch den großen Vorteil, daß der aus dem Gebirge 
herausdrengende Gegner immer nur verhältnismäßig kleine 
Kräfte vorſchieben kann, da ſich ein Teil erſt im Anmar 


Minen geſichert hatte, ein erbitterter Buſchkampf. Die Eng⸗ 
länder brachten zwölfpfündige Geſchütze an Land. über das Er⸗ 
gebnis der Kämpfe läßt ſich der Bericht nicht aus. Die Verluſte 
der Engländer ſind nach der Reutermeldung: zwei Offiziere, ein 
Arzt und vier Matroſen tot, ein Leutnant und drei Matroſen 
verwundet. Die Verluſte der Deutſchen ſollen an Toten 
20 bis 30 Mann, an Gefangenen zwei Offiziere, einſchließlich des 
Kommandanten, 15 Unteroffizieren und 56 eingeborenen Poli⸗ 
ziſten betragen haben. Auch * wirb die Lüge aufgetiſcht, daß die 
Deutſchen in Herbertshöhe mit gezähnten Bajonetten und Dum⸗ 
Dum⸗Geſchoſſen gekämpft hätten. 

Nach einem Brief des auf der amerikaniſchen Samoa⸗Inſel 


11 a d der ard er 1 auch 10 e Tutuila anſäſſigen Agenten der Deutſchen Handels⸗ und Plan⸗ 
öße, darunter auch der größte, jener gegen armaros⸗Szige Fe 2 72 - 
in kurzer Zeit blutig zurückgewieſen BER tagen⸗Geſellſchaft zu Hamburg vom 4. September beſetzten die 


engliſche Flotte mit fünf Kreuzern und zwei Transportſchiffen am 
1. September Apia und landete 1500 Mann Beſatzung. Der 
weggeführte Leiter der Funkenſtation Hirſch hatte verſchiedene 
Maſchinenteile der Anlage verſteckt und verweigerte die Heraus⸗ 
gabe, obwohl ihm mit Erſchießen gedroht wurde. Am Strande 
ſind acht Kanonen aufgeſtellt worden. Der Gouverneur hat gegen 
die Beſetzung Samdoas Widerſpruch erhoben. 


Die Stimmung in Südafrika. 


London, 11. Oktober. Nach einem Bericht aus Kapſtadt vom 
19. September hat ein Burenabgeordneter, der für die Unterſtützung 
des britiſchen Reiches durch Südafrika im Kriege für die Regierung 
geſtimmt hat, geſagt: 

Die Trans vaalburen mögen den Gedanken eines Angriffs gegen 
Deutſch⸗Südweſt nicht. Ein Oranjeſtaat⸗Bur äußerte ſich im „Lad⸗ 
erand-Courant, er billige die getroffene Entſcheidung, könne aber 
zeute mit abweichender Meinung nicht illoyal nennen. Der Präſident 
Bosman ſagte Het der Beerdigung Delareys, alle möchten ge⸗ 
wünſcht haben, daß die Entſcheidung des Parlaments 
anders ausfallen müſſe. Die Regierung habe verfaſſungsmäßig 
gehandelt. Wenn Regierung und Abgeordnete falſch handelten, ſo ſolle 
man ſie bei den nächſten Wahlen herauswählen. 


2 * 
Die Uriegskoſten. 

Wie die „Voſſ. Ztg.“ mitteilt, ſchätzt die engliſche Zeitſchrift 
„Economiſt“ die täglichen Koſten des Krieges auf 200 Millio⸗ 
nen Mark. Hiervon ſollen auf Deutſchland 44, auf Rußland 42, 
auf Oſterreich und Frankreich je 32 Millionen fallen. 

Unberechnet bleibt in dieſer Aufſtellung der Auf wand 
Englands und die wichtige Tatſache, daß Deutſchland den 
Krieg auf ruſſiſchem, franzöfiſchen und belgiſchen Boden führt. 


Die wirtſchaftliche Rüſtung. 


Zürich, 12. Oktober. In Beſprechung der Finanzlage führt die 
„Neue Züricher Zeitung“ aus: Während Deutſchland mit ſeiner 
Milliardenanleihe einen glänzenden Erfolg gewann, hat 
Frankreich in ſeiner großzügigen Anpaſſung des Kreditweſens an 
die Kriegslage bisher verſagt und durch ein ungünſtig formu⸗ 
liertes Moratorium feinen vorhandenen Reichtum immobiliftert. 
Die Unzufriedenheit über das Moratorium und ſeine Ver⸗ 
längerung wird übrigens in Frankreich immer allgemeiner. 


Rußland und Frankreich ſuchen Geld. 

Wie die Londoner „Times“ melden, berichtet die Petersburger 
„Börſenzeitung“ aus zuſtändiger Quelle, daß Rußland eine inter⸗ 
nationale Kriegsanleihe von 500 Millionen Rubel auflegen 
will. Dieſe Kühnheit wird begründet mit „günftigen Nachrichten 
vom Kriegsſchauplatzbl. Rußland traut alſo dem Innenmarkt 
keine Anleihe zu. Das Geld vom Ausland zu erhalten, wird aber 
trotz der „günſtigen Nachrichten“ — die offenbar zu dieſem Zweck 
in der letzten Zeit ſehr reichlich fabriziert worden ſind — ſchwerlich 

lücken. 

. Alle franzöſiſchen Zeitungen veröffentlichen einen gleichlautenden, 
anſcheinend amtlichen Aufruf an die Bevölkerung, möͤglichſt große 
Beträge in Staatsſchatzſcheinen für die National⸗ 
verteidigung zu zeichnen und nach Möglichkeit Schatzſcheine als 
Zahlungsmittel zu verwenden. Wer dies unterlaſſe, tue ſeine Pflicht 
als Patriot nicht. 


der Uriegshilfe⸗Ausſchuß 
in Oſtpreußen. 


Königsberg i. Pr., 12. Oktober. Die erſte Sitzung des 
Kriegshilfe-Ausſchuſſes in der Provinz Oſtpreußen wurde 
von dem Oberpräfidenten v. Batocki mit einer Anſprache eröffnet, 
in der er u. a. die feſte Hoffnung ausſprach, daß nunmehr hoffentlich 
die Gefahr eines feindlichen Einfalls abgewendet werde. 
Die Hauptarbeit werde nach dem endgültigen Siege darin beſtehen, die 
Bevölkerung wieder zu ſtärken und zu feſtigen, damit die Pro⸗ 
vinz ihre Aufgabe, ein Hort des Deutſchtums zu ſein, erfüllen 
könne. Mit der großzügigen ſtaatlichen Unterſtützung des Staates 


Im übrigen iſt es fraglich, ob die Ruſſen, nachdem ſie weſtlich 
der Weichſel bereits geworfen ſind, ihre Stellungen in Mittel⸗ 
aalizien zu halten vermögen. Damit wird aber dann die weitere 
en von Durchbrüchen über die Korpathen von ſelbſt ent⸗ 
gallen. 


Ein ruſſiſcher Bericht 
über die Kriegslage. 


Ein Prinz verwundet. 

Petersburg, 12. Oktober. Der Generalſtab veröffentlicht folgende 
Mitteilung: Geſtern griff unſere berittene Avantgarde an mehreren 
Stellen die deutſche Vorhut an, überwältigte ſie und 
machte die übrigen zu Gefangenen. Während des Kampfes 
wurde der Kornett Prinz Oley, der Sohn des Großfürſten Kon⸗ 
ſtantin, der zuerſt an den Feind kam, leicht durch einen Schuß durchs 
Bein verwundet, wobei das Geſchoß das ganze Bein durchdrang. 

An der preußiſchen Front iſt die Lage unverändert. 
Die Deutſchen benutzen ihre Eiſenbahnnetze, um die Poſition zu halten, 
die fie an der Grenze einnehmen, indem fie Truppen von einem Platz 
zum andern bringen. 

Am linken Ufer der Weichſel kam es mehrfach zu Vorhut⸗ 
zefechten. In Galizien bilden die öſterreichiſchen Truppen einzelne 
Gruppen, die nach verſchiedenen Richtungen vorgehen. Trotz aller 
Vorſicht ihrer Offenſive glückte es unſerer Kavallerie eine ö ſter⸗ 
reichiſche Diviſion auf dem Marſche zu überraſchen und zum 
Teil zu zerſprengen. 


Die deutſch⸗öſterreichiſche 
e Wafenbriverfiaft, 


Das Neue Wiener Abendblatt meldet aus Ofen⸗Peſt: 
Im Klub der Nationalen Arbeiterpartei erklärte Miniſter⸗ 
präſident Graf Tiſza zu einigen ſich widerſprechenden 
Blättermeldungen über die deutſchen Truppen fol- 
gendes: 

In dieſem Kampfe helfen wir einander mit voller Anſpannung 
unſerer Kräfte und harren bis zum Abſchluß des unausbleiblichen 
Sieges nebeneinander aus. Nach Beſiegung der auf dem fran⸗ 
zöſiſchen Kriegsſchauplatz vereinten feindlichen Koalition ver⸗ 
mag Deutſchland eine immer größere Heeresmacht auch auf 
den ruſſiſchen Kriegsſchauplatz zu werfen. Mit dieſer bewunde⸗ 
rungswürdigen Heeresmacht verſchmolzen ſicht unſer Heer 
den Heldenkampf an der Weichſel. Mit vereinten Kräften werden wir 
dort die ruſſiſche Heeresmacht beſiegen. Den linken Flügel jener gro- 
ßen ſtrategiſchen Stellung. aus welcher wir den Entſcheidungskampf 
aufnehmen, bildet naturgemäß das deutſche Heer, wir aber bilden 
den rechten Flügel. So ſchlagen wir uns unentwegt, aufeinander 
vertrauend, jeder auf ſeinem Platz. Auf dieſe Weiſe kommt die nicht 
genug zu ſchätzende Hilfe des deutſchen Verbündeten zur Geltung, nicht 
aber in einer von manchen angenommenen Weiſe, als ob einzelne 
deutſche Hilfstruppen zur Stärkung unſerer in Galizien oder den Kar⸗ 
pathenpäſſen kämpfenden Truppenkörper herüberkämen. 


Die ruſſiſche Schwarzemeer⸗Flotte. 


London, 12. Oktober. Die „Times“ melden aus Sofia: Hier 
wird amtlich beſtätigt, daß die ruſſiſche Flotte Konſtanza (die be⸗ 
feſtigte rumäniſche Hafenſtadt am Schwarzen Meer) paſſiert hat und 
ſüdwärts weitergefahren iſt. 


Die Engländer 
in den deutſchen Südſeebeſitzungen. 


In einem Artikel zur Lage in unſeren Südſeekolonien 
oeröffentlicht die „Nordd. Allg. Ztg.“ vom 17. und 19. Sep⸗ 
tember datierte Mitteilungen des jetzt nach Berlin gelangten 
auſtraliſchen Blattes „Britiſh Auſtral Aſian“ über das Vor⸗ 
gehen der Engländer in Neuguinea und Samoa. Es handelt 
ſich dabei fait ausſchließlich um Reutermeldungen. 


und der Beſatzung, die die Station durch Schanzgräben und b 


dienſtlichen Angelegenheiten gönnte. Er erhielt die Ster be ſakra - 
mente. N 


die Spanier in Gefechten in 


werde man der Schwierigkeiten Herr werden. An den Kaiſer N 
wurde ein Telegramm geſandt, in dem ihm für die treue landes 
väterliche Fürſorge gedankt und das Vertrauen auf Gott, unſer 
ſcharfes Schwert und die Hilfs bereitſchaft des Vaterlandes ausgeſprochen 
wird. Dem Oberpräfidenten von Windheim in Hannover wurde 
ein telegraphiſcher Gruß übermittelt. 5 


Kleine Kriegschronil. 


5 Das Eiſerne Kreuz. 8 
Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe haben erhalten: P ri ns 
a nz von Bayern, der an ſeinem Bruſtſchuß noch in 
München daniederliegt; der Kommandierende General des erſten 
baheriſchen Armeekorps, Ritter v. ylander; der komman⸗ 
dierende General des 2. königlich ſächſiſchen Armeekorps, General 4 
der Kavallerie v. Laffert; der Diviſionskommandeur Gene I 
ralleutnant v. Schwerin und ſeine beiden Söhne, Ritt⸗ 3 
meiſter und Brigadeadjutant Manfred v. Schwerin und der Leut⸗ 
nant der Reſerve in einem Jägerbataillon Joachim v. Schwerin, 
der Brigadekommandeur Generalmajor v. Lewin ski, der Kom⸗ . 
mandeur des Reſerve⸗Infanteriere iments Nr. 30 Oberſtleutnank 
Kreuter, Major v. Kranold im Feldart.⸗Regt. Nr. 10 
Oberleutnant und Kompagnieführer Georg Fick Wilmersdorf, RT 
Fliegerleutnant Rudolf Berthold, Hauptmann Hans Meiß⸗ 
ner, der Sohn des Generalarztes Meißner in Wilmersdorf, ver I 
1870 das Eiſerne nu „erwarb, Hauptmann Hans Keller, 
Batterieführer im 19. Reſerpe⸗Jeldart.⸗Regt., Hauptmann Wile I 
erg, Führer einer eee ee Generalmajor und 
Kommandeur der 9. Kavallerie⸗Brigade Ruſche⸗ Generalleut- 
nant und Kommandeur der 40. (königlich fächſiſchen) Diviſion 
Götz v. Olenhuſen, dem Generalleutnant Dr. h. c. von 
Bahrfeldt, der 8 als Numismatiker in wiſſenſchaftlichen 
Kreiſen bekannt iſt, Oberſt und Kommandeur des Inf.⸗Regts. 
Nr. 154 Daubert, Generalleutnant und Kommandeur der 
37. Diviſion von Staabs, Leutnant Graf v. Baudiſſin⸗ 
Parchim, Oberleutnant Freiherr v. Thüna und der Fliegerleut⸗ 
nant Bruno Wentſcher, der Kommandeur der 5. Inf.⸗Brig. 
Generalmajor v. Unruh, der Kommandeur des Ul.⸗Regts. Nr. 10 
Oberſtleutnant En Arthur v. Bredow, und Oberleutnank 
Ernſt v. Börnſtedt. 7 
Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erhielten u. a.: 
gen Bernhard und Friedrich Wilhelm zur Lippe, 
er Fürſt von Hohenlohe⸗Langenburg, Hauptmann d. 
2. und Rom anne fügen Paul Oskar Höcker, der bekannte 
Romanſchriftſteller. . a 9 „ 
Von Barlamentariern haben bisher die Reichstags 
rer v. Winterfeldt⸗Menkin (konſ.), Baſſermann und 
Schifferer (ntl.) und die Landtagsalpeordneten Dr. Hahn, Dr. 
Krauſe, Dr. Band, v. Goldacker (konſ.) Dr. Bredt (freifonf.) und 
Grund (ntl.) das Eiſerne Kreuz erhalten. N 
Karl Clewing, das bekannte Mitglied des Berliner Schau ⸗ 
ſpielhauſes, iſt unter gleichzeitiger Beförderung zum Vizewacht⸗ 
5 durch Verleihung des Eiſernen Kreuzes ausgezeichnet 
wo n. * * i 
Als erſte Frau erhielt die Schweſter Frieda Geffert 
vom Bethanienverein das Eiſerne Kreuz, das der Kronprinz ihß 


ſelbſt überreichte. 5 
Aus dem Elſaß. h 
Die Saarburger Zeitung, die bisher in zwei Sprachen, 
deutſch und franzöſiſch, erſchien, veröffentlicht folgende Bekanntmachung 
an ihre Leſer im franzöſiſchen Sprachgebiet: Laut Verfügung der 
Etappenkommandantur iſt der Gebrauch der franzöſiſche na 
Sprache verboten. Demzufolge wird die Saarburger Zeitung 
in Zukunft nur in deutſcher Sprache erſcheinen. 2 


500 deutſche Gefangene nach Marokko verichien 
Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Turin gemeldet, daß 500 


deutſche Gefangene durch franzöſiſche Territorialtruppen nach 
Marokko verſchickt worden ſeien. 


Die Pflege der Verwundeten in Luxemburg. 
Die „Kölniſche Volkszeitung“ hebt in einer Meldung aus Luxem⸗ 
burg die hingebende Pflege de: Verwundeten hervor, an der die 
Großherzogin⸗ Mutter und die Prinzeſſinnen teil) 0 
nehmen. Im Hofmarſchallamt fand eine große Anzahl Verwun⸗ 
deter auf Koſten des Hofes Aufnahme. Die Gro herzogin 
erſcheint jeden Morgen, um bei der Pflege behilflich zu ſein. Die 
Großherzogin⸗Mutter erneuert die Verbände. Br 
Der Dank der verwundeten Franzoſen in Jena. 
Die in der Jenaer Kaſerne untergebrachten ver wund sten 
ranzoſen haben den ärztlichen Leitern des Lazaretts einn 
: neben übermittelt, das in deutſcher Überſetzung wie 
olgt lautet: 8 a 
„Sehr geehrter Herr! Im Namen oller Franzoſen, die gegen“ I 
wärtig in der Kaſerne von Jena find, nehmen wir uns die Frei⸗ 
heit, zuerſt Ihnen, dann den Schweſtern und endlich dem anzen 
Sanitätsperſonal unſern allerherzlichſten Dank aus 
zudrücken für alle Sorgfalt, mit der in größter Bereitwilligkeit 
und abſoluter Uneigennützigkeit wir behandelt werden. Wir 
wünſchen von ganzem Herzen und ſind übrigens ſittlich davon 
ies e daß alle deutſchen Soldaten, die im Dienſte 9 
ihres Vaterlandes verwundet und 863, Sefer in Behand⸗ 
lung des franzöſiſchen „Roten Kreuzes“ befinden, dieſelbe kres⸗ ' 
mütige Aufnahme finden werden, wie ſie uns in Deutſchland ges, 
worden iſt!“ (Folgen 96 Unterſchriften.) Er: 
Die ruſſiſchen Gefangenen. 4 
N werden in nächſter Zeit 20 000 bis 30 00 
ruſſiſche Gefangene fein. Ein Teil von ihnen ſoll im Havelländiſchen 
Luch arbeiteu. N 


Das Teftament König Karols. | 


be ei 12. Oktober. In dem eigenhändigen Teftament N ! 
des verftorbenen Königs Karol von Rumänien, das vom 
26. Februar 1899 datiert und mit einem Zuſatz vom 27. De 9 


die Prin- 


* 


zember 1911 verſehen iſt, heißt es: 


1 
N 


Gefährliche Erkrankung Giulianos. 2 

Rom, 12. Oktober. Nach Blättermeldungen hatte der Miniſten 

des Außern Marquis di San Giuliano heute nacht einen une 1 

Gichtanfall, verbunden mit Symptomen von Herzſchwäche. In. 
deſſen trat heute früh eine 3 ein, die auch am Nachmittag 
anhielt. Die Blätter rühmen die Willenskraft des Marguis di San 

Giuliano, der trotz ſeines ſchweren Leidens ſich keine Erholung von 


Gefechte in Spaniſch⸗Marokko. 8 
12. Oktober. Nach Meldungen aus Tetuan verloren 
Marokko 8 Tote und 7 Verwundete Au 


* 


Madrid, 


„ 


Doſener Cageblaft. 
Oſterheim, Kr. Vechta, vm. Reſ. Friedrich Muchikowski, 


4 2 im 953 91 * 1357 IS taıı, Kr. 2 9 i 1 i, S «| 
Aus der Berluftliſte Nr. 41. sn Te ES mann, ehen aus 


— — —— 
Wehrm. Janaz Napieralski, Klucewo, Kr. Schmiegel, vm 

rogach, Zembowo, Kr. Neutomiſchel, pm. Wehr⸗ 
mann Robert Rienas, Stewken, Kr. Thorn, vm. Reſ. Fran 


— — 


x Fortſetzung.) Schlochau, vw. Rei. Johann Peplinski. Czersk, Kr. Konitz[Say ba, Tarre, Kr. Jarotſchin, vm. Wehrm. Thomas Semba, 
„Bolctllon. 9. Kompagnie: Oberlentn. der Reſ. Erwin Katt⸗ Nes. Bernhard Piechonski, Liegnitz, Kr. S a vw. Reſ.] Jaſtrzab, Kr. Kempen, vm — 7. Komp.: Rel. Albert Dlonka, 
„ Beitbön, Sberſchleſ., J. LE Ne: Johann Roizpyeki, Schönſee, Kr. Brieſen, vm. fr. der Reſ.] Margaretenhof, Kr. Krotoſchin, l. vw. Reſ. Johann Freihoff, 
Ham hen, Oberſchleſ., l. vw. Vizefeldw. Hugo Zaden, Klettendorf, Kr. Marienburg, om. Wehrm. Karl Hartma⸗ 


Ha chle Befeldw. 
Jahn te I. vw. Vizefeldw. und Offizier⸗Stellpertr. Albert 


8 N { Aa 2 2 N 80 
„Klatzen, Kr. Neuflettin, ſchwer vw. Vizefeldw. und nows ki, Saule, Kr. Schmiegel, om. Wehrm. Joſef Melzer, 


Offizier le „ ee ö Wegner, Weichſelhof, Kr. Bromberg, vm. Reſ. Leo Woll] Oſik, Kr. Jarotſchin, vm. — 8 Komp.: Ne Ignatz Bara 
5 r ben Qubeniohe ſchläger, Ben 8 a vm. Rei. 3 ai 5 no Sw ki, Je Ar. Koſten, tot. Reſ. Ludwig . 
Fönig ſchwer vw. Unteroff. Willy Jo ckiſch, Küſtrin, Kreis mermann, Baldenburg, Kr. Schlochan, Le. n bn Sin, en 555 he „ 


r. Ir * \ 2 . — 72 = 
8 lenthin Kosbab, Schmolſin, Fr. Stolp, ſchwer ow. Musk, 

5 An, Wocknin, Kr. Rummelburg, l. ow. Musk. Paul 
Varme d Barmen, ſchwer vw. Musk. Hermann Brands, 


Dortmund, I. vw. Reſ. Valentin Borowski, Mauche, Kreis 


dan 9 Sk. Herma f 

Fur ene vm. Tambour Bur bott Klein⸗Maſſow, Kr. Lauen⸗ B 9 i Fri X } ; 

g, cone our f zn 2 5 Bi 1 omit, vm. Reſ. Georg Gutmann, Niederruft, Kr. 9 12. Komp.: Wehrm. Ignatz Merta, Gajen, Liſſa, tot. Reſ. 
auen wer vw. Musk. Albert Damaſchke 1, Hauten, Kr. vm. Reſ. Karl Köhler, Argenau, Kr. Hohenſalza, om. Johann] Paul Main 5 K e ol. ehrm. Mathias 


nep, Yburg, l. pw. Musk. Walter Dauſend, Mühle, Kr. Len⸗ 
burg . Musk. Wladislaus Doll un, Neuhof, Kr. Stras- 
um. sh vw. Musk. Ernft Früh, Weldtann, Kr. Grailsheim, 
bw. us Karl Goſchnick, Neuhütten, Kr. Bütow, ſchwer 


Lundkowski, Kamorsk, Kr. Schwetz, l. vw. Johann Dyn⸗ 
das, Kromolika, Kr. Poſen, om. alentin Dobrzynski, 
Bismarcksdorf, Kr. Pleſchen, vm. Arthur Bettin, Gurske, Kr. 


Thorn, l. vw. Andreas Ju za k, Poſen, om. Martin Bie⸗ Noriſch n Total) 


en, dr G 0 a ß. e 55 er 5 G 8 f . NEE 

bsnitz, Kr. Karthaus, l. vw. Musk. Paul Haber e t, Dü f Franz 0 r i 8 

an, 1. ow. Musk. Erwin Hallmann, Bernsdorf, Kreis F 6 un! Ref Die Verluſtliſte Nr 47 

Ir ow, ſchwer vw. Musk. Fritz Hartmann, Schneidemühl,] Guftad Feigel, Le ügel, R iß 1. L., 1 vw. Rei. R bert AB 

15 Kolmar, l. pw. Musk. Peter Höber, Nieder⸗Elbert, Ge 10 aha Ar Sharienmerder 1 pw. Gefr der verzeichnet folgende Truppenteile: Infanterie: 13. Inf. Div. Stab 

Ar. bleed erwald, 1. w. Must. Otto Hoja, Königslutter, Ref. Karl Krane oer, Waltrop, Kr. Recklinghauſen, vm. Re Bi 04 an 1, Garberiegt., Barbe DeEn m 19 

wum Oticher 1777 8 Noreen Musk Tanne 15 75 ner ala Bel. dar Kümmel, Minden, om. Ref Jo Berl 5 Sandie Juf- Regt Nr. 9 de uf. ent Nr 11 Brig. Erf Ball. Nr 19 

het, 1150 burg, 1. ‘ 3k. O \ 5 h 8 , 8 1 8 K 2 ® Ä Inf. ⸗ „Nr. 9. 5 t. Nr. 5 ‚er. Bath. Nr. 18 

0 kn g ki. Königsort, Kr. Konitz, om. — 11. Kemp. Oberleutn.| Inf⸗Negt. Nr. 21. Re.⸗Jnf⸗ Rege Ar. 24. Jaf negt. . 2 dg 


f fte I. Barmen, om. Musk. Hermann Kiefer, Breslau, 
5 en! 


er Ref. Herbert äbt, Kr. „dm. Ref. J Re 85 
„Machnin, Kr. Stolp, „„ e Kr. Thorn, Imi Dei Inf.⸗Regt. Nr. 27. Inf.⸗Regt. Nr. 31. Füſ.⸗Regt. Nr. 33, 37 


horn, I. vw. Reſ. Müller, N N en 
Scheffelplatz, Kr. Berent, l. vw. Rei. Olſchewski, Baranoiv- andw.⸗Inf.-Agt. 38. Inf.⸗Rgt. 42. Reſ.⸗Inf.⸗Rat. 4. Inf. Rgt. 48 
fen, Kr. Sensburg, tot. Reſ. Bruck, Muskendorf, Kr. Konitz, 1 48. Inf.⸗Rgtr. 49, 62, 78, 86, 93. Landw.⸗Inf. 


L. bw. Res e i o w ki Abbau Schwornigaß⸗ gt. 117. Rel. Inf⸗Ngt. 118. Land, Inf⸗Rgt. 118 
Ref Schada v» Vorzitewaki, Abbau Schwernſgat. Inf⸗Rgt. 128. Reſ-⸗-Inf⸗ Rat. 150. Juha. 135, 137, Bat 


141, 150, 158. Landw. Inf. ⸗ Bat. Bernburg. Landſt.⸗Bat 
Striegau. Mar.⸗Landſt.⸗Bat. Jäger⸗Bat. 5. Reſ.⸗Jäger⸗Bat. 5 
pw. Reſ. Hajenäder, Frohnhauſen, Kr. Eſſen, Ruhr, l. ow. 2. Erſatz⸗Maſchinengewehr⸗Kompa nie des 15. Armeekorps. Kavallerie 

c. ier 12. Kavallerie⸗Brigade. Stab. üraſſier⸗Regimenter Nr. 3 und 7. 
Gren.⸗Regt. zu Pf. Nr. 3. Drag.⸗Regt. Nr. 17. Ul.⸗Regt. Nr. 2. 
Reſ.⸗Ul.⸗Regt. Nr. 3. Ul.⸗Regt. Nr. 7. Jäger⸗Regt. zu Pf. Nr. 4. 
Feldartillerie: 3. Garde⸗Reſ.⸗Feldartillerie⸗Regt. Feldartillerie⸗Regt. 
Nr. 2. Reſ.⸗Feldartillerie⸗Regt. Nr. 10.  Feldartillerie-Regimenter 


itr p. ſchwer vw. Tam⸗ 
. Jienſtock, ſchwer vw. 
, L bw. Musk. Her⸗ 
burg, I. vw. Mus! 
ui ow. Musk. Guſtav 
r ow. Musk. Bern⸗ 
schlinghaujen, L. vw. 
‚Nein, l. ow. Musk. 
fe. lb, u. pw. Musk. Karl 
n ir. Yanenbura, ſchwer vw. Musk. 
ogel, Mettmann, ſchwer vw. Musk. Auguſt We⸗ 
Salzſchlirf, Kr. Fulda, l. bw. Musk. Paul Woita, 
Musk. So Ba. 

akrzew⸗ 


feld, l. vw. Musk. Lüdtke meyer, 
l. vw. Musk. Meyer, Billerbeck. Kr. Coesfeld, l. vw. Musk. 
Miſch ke, Langeböſe, Kr. Stolp, l. ow. Must. Rautzenberg, 5 ER 95 
Velbert, Kr Mettmann, l. vw. Musk. Schäfer., Vohwinkel. Nr. 20, 21 und 35. Pioniere: Pionier ⸗ Bataillon Nr. 2. 
Kr. Mettmann, l. vw. Reſ. Gorecki, 1 Kr. Brie⸗ 2. Pion.⸗Bil. Nr. 3. Pion.⸗Btl Nr. 4, 6, 8. 9, 11, 21. Pion.⸗Rgt 

u Nr. 25. Pion.⸗Batl. Nr. 26. Erſ.⸗Pion.⸗Btl. Metz. Verkehrstruppen 
. Feldfliegertruppen: Sanitäts⸗Kompagnien: Sanitäts⸗Kompagnie Nr. 2 
des Garde⸗Reſ.⸗Korps und Nr. 2 des 17. Armeekorps Danzig⸗Lang⸗ 
fuhr. Train: Feldlazarett 11 des 2. Armeekorps. Feldlazarett 4 des 
4. Armeekorps. Berichtigung früherer Verluſtliſten. Verluſte durch 
Krankheiten. 
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Jokal⸗ u. Provintzialzeitung, 
Poſen 13. Oktober. 

Beiſetzung des Reichstagsabg. Ritter⸗Schönlanke 

Zur letzten Ruhe beſtattet wurde Sonntag nachmittag in 

Stieglitz bei Schönlanke der frühere Reichstagsabgeordnete 

für den Wahlkreis Kolmar⸗Czarnikau⸗Filehne, Gutsbeſitzer Emi! 


off. 8 Kr. Wongrowib, I. vw. Unter-] Unteroff, Otte Hof n . 
bw. ‚Ioffizier der Reſ. Albert Roggenbu ck, Lonker, Kr. Schlochau, 
off. d chw. ow. Unteroff. Bernhard Lemanczyk, Kelpin, Kreis 


Mu garten, Kr. Tuchel, l. vw. Musk. K =. Lin au, 112 raben, 
Kr. Pinneberg, l. vw. Musk. Karl Bock, Chinow, Kr. Lauen⸗ 
burg, l. vw. Musk. Franz Fi cher II, Münſter, Kr. Lauen⸗ 
burg, l. vw. Musk. Axthur Franz, Barmen, Kr. N 
J. vw. Rei. Boeddecke, Dortmund, vm. Reſ. Kaiſer, Wol⸗ 
denberg, Kr. Friedeberg, l. vw. Reſ. Klawikowski, Sochow, 
Kr. Stolp, vm. Reſ. ic, Großendorf, Kr. Stolp, vm. ei. 
Roſebrock, Viſſelhörede, Kr. Rotenburg, bm. ei. S 
ner, Kiel, vm. Rei. Tetzlaff, Wendi Buckow, Kr. Stolp, 
vm. Reſ. Selmert, Lagereide, Kr. de vm. Reſ. Se 
Barmen, vm. Reſ. Koſel, 9 Kr. Schla 


r 

Neſ. I. Arens Dortmund, l. vw. 
Nef einolf, Büren, vm. 
Dortmund, vm. Reſ. Joſef 


7 ſ. wo fie im Gotteshauſe aufgebahrt wurde, erfolgte Sonntag vor- 
ri hendorf, Kr. mittag. Die Trauerfeier in der Kirche, zu der ſich eine zahlreiche 
ef mund, bm. Reſ. Bruno PETER, Konitz, l. pw. 


l. Be 95 b „om. Reſ. Sobi 1. Ho ö 

f iin. Kr. $ l. bw. . Reſ. Sobichowski, Klonawo, Kr. Tudel, vm. 5 

m J ü Ar Kren ene, Ma Knitter, Ah Kr. Berent, vm. Rei. ibitz, Klein⸗ 
2 Mengelmühle, Kr. Tuchel, om. Rei. Medoch, Niefewanz, Kr. 

l. vw. ſ. Rich Schlochau, vm. Re. Nemitz, Konitz pm. Reſ. Scotfie- 
Franz Orlowsk witz, Niewgewko, Kr. Strelno, pm. Reſ. Jäger, en, vm⸗ 


. } . £ 0 ein treuer Berater und Helfer war. Die Andacht in der 
Ref. Kistler, Dayalin, Kr. Gneſen, vm. Re. rodt⸗Ki 


irche wurde durch Geſangsvorträge des Männergeſangvereins 
Hentſchel⸗Schönlanke und durch Gelänge eines Kirchenchors um⸗ 
rahmt. Von der wine wurde die Leiche nach dem nahen Fried⸗ 
hofe übergeführt, wo ſie neben dem Grab des vor einem Jahre 
verſtorbenen Sohnes des Dahingeſchiedenen beigeſetzt wurde. Dem 
Trauerzug voran ſchritt die Stieglitzer Jeuerwehr⸗ deren Brand- 
{ meiſter der Verſtorbene war, ſowie eine Abordnung der Schneide⸗ 
Weitenhagen, Kr. Stolp, tot. 5 Paul Bunk, Kohl mühler Feuerwehr, die außer der eigenen Kranzſpende zugleich im 
feld, Kr. Brieſen, tot. Unteroff. Guſtar Wu n IK} Podiaß, Kr.] Namen des Jeuerwehr⸗Unterverbandes „Poſen⸗Nordweſt⸗ einen 
M Buchwalde, Kreis] prächtigen Kranz am Grabe niederlegte. Dem Sarge folgten die 
Stolp, ſchw vw. Musk. Otto Burtzlaff Bütow, L bw. Gefr.] Hinterbliebenen, ferner eine Anzahl Mitglieder des Hauptvor⸗ 
w. Musk. Ger- ſtandes des Deutſchen Wahlvereins, an der Spitze Landſchaftsrat 
Guenther⸗ Hammer, ſowie zahlreiche andere Leidtragende. 
Nach der Grabrede des Geiſtlichen ſang der Männergeſangverein 
Hentſchel wieder einige ſtimmungsvolle Lieder und. unter, Gebel 
wurde die Feier geſchloſſen. Zahlreiche prächtige Kranzſpenden 
aus nah und fern legten Zeugnis ab von der Liebe und Verehrung 
die dem Heimgegangenen bei Lebzeiten dargebracht wurde. Möge 
er in der heimatlichen Erde janft ruhen, ſein, Andenken in dex 
Provinz und im Kreiſe wird ſtets in Ehren gehalten werden. 


Der Krieg und die Zöllner. 


Der preußiſche Landesverband techniſche. 
Zollbeamten hat bisher 72 Mitglieder verloren, die den 
eldentod vor dem Feinde gefunden haben Es ſind 
dies außer den bereits bekannt gegebenen die Zollinſpektoren 
Bottle aus Berlin, Francke aus Soldau, Howe aus Gilgen 
burg, Kretſchmer aus Nimptſch, die Oberzollkontrolleure Weitig 
ans Gnadenfeld, Bothe aus Breslau, Keil aus Grottkau, die 
Oberzollſekretäre Dietrich aus Breslau, Liedtfe und Zimmer 
aus ee g Niedenzu aus Berlin, Schorbach aus Kaſſel, die 
ollſekretäre Baumann aus Ratibor, Breitmeyer aus Magde⸗ 


altenburg, I. vw. Reſ. Franz Spors, 
b 


ert Stenzel 
‚bw. Unteroff. Eri 
Musk. Albert Hoff⸗ 
— 10. Kompagnie: 
au, I. vw. Leutn. Gerhardt 
mann, b Kr. Oberbarnim, ſchwer vw. 


ler. St 


ſchw. vw. Musk. Erich Kuprat, Bos 
Musk. Wilhelm Lemm, il Kr. Stolp, jhw. ow. Musk. 
Emil Otto, Margonin, Kr. Kolmar, ſchw. bw. Musk. Heinr. 
Reher, Herbern, Kr Lüdinghauſen, l. vw. Reſ. Anton Bur ⸗ 


Bd Barke, Groß⸗ 


Kr. Marienwerder, tot. Gefr. Arthur Kasper, Danzig, tot. 
an Sultan Goede, Stalunermühle, Kr, Flatow, J. vw. 
Unteroff. d. Reſ. 5 l. vw. Musk. Paul Katſchke, 


1 8 chönhoff, Letzkauerweide, 
Kr. Danzig (Niederung), I om. Re. Guſtav lenikowski, 
Danzig, l. vw. Re. Karl Much. Sklana, Kr. Karthaus, vw. 
Musk. Albert Fluthwedel, Altona, L vw. Musk. Karl 
Polege, Seehauſen, Kr. Wenge L bw. Must Max 3 
Schattſchneider, Rüden, Kr. 1 91 5 Musk. Wilh. 
Boß, Wintershagen, Kr. Stolp, vw. Res. Wilbelm Schwarze, 
Großendorf Kr. Lübbecke, vw. Musk. Friedrich Lührs, DE 
el. 


sk. N 
ö chwer bi. Gefr. Paul Meyer, 


Aber, 

ö usf. A 5 - x 
hard Büchner, Breslau om. Musk. Joſeph Aver⸗ 
DT Coesfeld, I. vw. Musk. Hermann Becker Barmen, 


Musk Ochtrup. Kr. Kteinfurt, l, vw. 
81. uckers, Kr. Rummelsburg, l. vw. 
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hin erworben der Geh exp. Sekretär im Finanzminiſterium Jo- 

5 Bei je Bea Pang Mes Er geil er 957 Ni 

rthaus, ſchw. bw. Rei. Auguft Ctibomwsfi, ollinſpektoren Zank au eſeritz und Förſter aus Schöne den 

Bertſch, Kr. Korthaus ow. Reſ. Heinrich st, 1 75 d. E., der e ons ee und ed 2 Da 
„[eburg, die Zollſekretäre Block Scheplis, Seele aus Berlin und 

[Dentler aus Breslau, fo daß bis jetzt 18 Verbandsmitglieder 

mit dem Eiſernen Kreuz geſchmückt ſind. 

Zur Anmeldung von Auslandsdeutſchen 
bei der Deutſchen Bank. 
Die vor kurzem veröffentlichte Aufforderung zur Anmeldung von 
Auslandsdeutſchen bei der Deutſchen Bank ſcheint vielfach zu eig 


n 

ch. 5 

Sb. Kr. Stolp, l. 
ummelsburg, vm. Musk. Richard Pollex, Vietkow, Kr. ö 

bew. Musk. Paul Reck, Kroßnow, Kr. Bſitow, vm. 

Albert Recknagel, Sykorſchin, Kr. Althaus, l. vw. |% 


Nein ne: RT 8 0 . 
ert S bod Silke, Kamenzmügle Kr, Bntow n, Mak. S chäfers, Dorfmund, l ow. Mus, Robert Liebert, War- 


1 onnt U r ERDE Musk. in⸗I > ; 
d ou ee Wıaben, Ar ST ee Kari off. [den gz erde um nel Selinger Bea, Ar. Par 


Hohenſteſ 
Fuser Kr. Stolp, l. bw. Musk. Theodor Wenking, e 
urg. a 5 I. vw. Musk. Otto W er Saunen: 2 
ust. Bernhard Weyring, Mebelen, Ile Denz ig Giederung), . ew. Must. Karl L pie, Diginn Ru L, 


in 
anfurt, l. ow 8 illau. Kr. Fich⸗ 
e de Kad er a Nr. S ohen, Ljom- Pius. Wige S 2 8, Sianeo, Ar, gt Neustadt, 


eſ. Ink ieſielski, N f en, om. £ 2 8 
han Cieſielski, Scharnau, Kr Thorn, vm Ref Hubert Kankowski, Grabausbütte, Kr. Berent. 75 1 
eſten 


wald Chalf. Hohenkirch. Ar. Brieſen, L. vw. Gefr. der ! 
eminifus Glinieecti. Schliewik, Kr. Tuchel, pm. Rei, Reſerve⸗Inſanterie⸗Regt. Nr. 130, Metz Gefechte 9 5 Selten dungen find Ih ri ft lich und zwar mit genauer 


Gebert, ir Bri vm. ei. Pauſſ am 24. 8. und 6. 9. 14. rte nicht angegeben.) 1. Bat. b: h . ! 2 
ö rt, Hohenkirch Kr. b r der San. Wil⸗3. Komp; Reſ. 8 od ratet u Fe BE Adreſſe an die „Deutſche Bank, Berlin W. 8, Auslands deutſche⸗ ein 
ellweg Bielefeld, nm. Ref. Adolf | , Erimmit-}ien, tot. Reſ. Ignaz Str czak, Boleslawowo, Kr. : N 
Fr Me. Sale og e de, Mangelnühle, min, vw. Ne. Wil elm Dip uke oluſch, Kr. Schmiegel, biv. | Alter, Beruf, Militärverhaltnis, letzter fefter Wohnſitz und, wenn bes 
Hei. Johann Joachimezyk, Schwornigatz, Res. Ignag Kaczmarel, Jaruſchin, Kr. Bromberg vw. Ref.] kannt. ſetziger Aufenthaltsort der in den genannten feindlichen Staaten 
Mei Steſan Köwalik. Schwornigatz, Kreise Wacla wet, Michorzewsko, Kr. Neutomiſchel. ow. zurüdgehaltenen oder in die Heimat zurückgekehrten Deutſchen. Name, 
um ie ow. Nes. Joſef Kaminsky, Culmſee. Kr. Thorn, 6. Komp. Wehrm Adolf A ram, Groß-⸗Riesland, Kr. Tuchel. Stand und Wohnung 1 Onnpelbeben: find ebenfans anzugeben. 
„Ref. Den Komalemäti, Oſſowo, Kr. Konitz vm. Res.] vm. Wehrm. Michael Cieſielski⸗ Jenniſch, Kr. Goſtun nm. Bei der große“ ENT. e, n na a une 
UVC meider et werde, 
wo, Kr. Konitz, l. vw. Rei. Ferdinand Made, mann Martin Maje 3 ki, Brückenfelt Kr. Witkowp, om. ſeitens Deutſchen Bank eine? ntwoxt erteilt werden zaun 


un 
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Auffaſſungen Anlaß gegeben zu haben. Die Anmeldung hat mi 


oder England zurückgehaltenen und von dort nach 
Kriegsausbruch zurückgekehrten Reichsdeutſchen. Die Anmel: 


33a 
E 
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—Voſener Tagebtakt. 


„„ TTT... 
Kirchliches Gedächtnis der im Kriege Gefallenen. 
Das Königliche Konſiſtorium der Provinz Poſen 
gi nachſtehende Verfügung erlaſſen: Auch vielen Gemeinden unſerer 
rovinz ſind durch den Tod von Männern und Jünglingen, die aus 
ihnen zur Verteidigung des Vaterlandes ausgezogen und auf dem 
Felde der Ehre gefallen ſind, ſchwere Wunden geſchlagen worden. 
Angeſichts deſſen erachten wir es für empfehlenswert, daß. wie es 
bereits in mehreren Gemeinden geſchieht, von allen Pfarrämtern im 
Gottes dienſt die Gemeinde augefordert wird, die Namen, von im Felde 
eins oder ihren Wunden erlegenen Gemeindegliedern in der 
Küſterei oder bei den Gemeindegeiſtlichen anzuzeigen, und daß dann 
dieſer Toten am nächſten Sonntag namentlich 
gedacht werde. 


Poſtſendungen an deutſche Kriegsgefangene. 


zu gehen, billige. Gegen 11 Uhr ſchickte Frau Seemann 0 
einmal zur Poſt, ob Brief oder Karten pon ihrem Gatten I 
leicht noch eingegangen ſeien, was aber nicht der Fall war. „a 
fagte fie zu dem Hausmädchen, „iſt mein Mann doch tot!“ 5 
Mitternacht erſchoß ſie dann mit einem Revolver zuerſt 

Mutter, dann ihre Kinder und it ſich ſelbſt. 
Nahrungsſorgen hat a ihre unglückſelige Tat, wie ſie 


Wagen zu liegen. Nur mit roßer Mühe elang es, ihn hervor⸗ 
zuheben. Er hat nicht unerhebliche Verletzungen erlitten. Auch 
der Chauffeur wurde verletzt. 

mg. Wiſſek, 11. Oktober. Die Zuckerfabrik Niezychowo eröffnet 
am 15. d. Mts. ihre Kampagne. Die Zuckerrüben ſind gut gediehen. 


Landsberg a. d. W., 10. Oktober. Der hieſige Landrat Graf 
Clairon d'Hauſſonville iſt vom Miniſter des Innern als Ver⸗ 
waltungsbeamter im Okkupationsgebiet Rußland 
beordert worden. 

Köslin, 10. Oktober. Frau Oberpoſtrat Domizlaff hier hat 
drei Söhne, die alle drei als Hauptleute im Felde ſtehen und bereits 
ſämtlich mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet wurden. 

* Kotzenau, 9. Ottober. Im Forſtrevier Neuhammer der 
Kotzenauer Heide wurden durch den Walbwärter Pietſch zwei Ruſſen 
in Uniform feſtgenommen und dem zuſtändigen Amtsvorſteher zuge⸗ 
führt. Sie waren abgeriſſen und ausgehungert. Sie wurden dem 
Bezirkskommando Lüben überwiefen. 


Beuthen O.⸗S., 9. Oktober. Zwei Söhne des Hüttenmeiſters 
Beyer aus Lipine ſind dieſer Tage aus Südamerika in ihrer Heimat 
eingetroffen, um fürs Vaterland zu kämpfen. Ein dritter Sohn weilt 
in Südweſtafrika. 

* Thorn, 9. Oktober. Dem Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe iſt 
folgendes Schreiben zugegangen: 

„A. H. Qu., den 2. Oktober 1914. 
Hochzuverehrender Herr Oberbürgermeifter ! 

Ihnen und den ſtädtiſchen Körperſchaften danke ich vielmals für 
die mir heute durch Telegramm bekannt gegebene Ernennung zum 
Ehrenbürger. Ich weiß dieſe Ehrung um fo mehr zu ſchätzen, als 
durch dieſelbe, wie Sie bereits erwähnt haben, Bande enger geknüpft 
werden, die zwiſchen meiner Familie und der alten Weichſelfeſte bereits 
ſeit einem Jahrhundert beſtehen. Nächſt Gott, dem Herrn, verdanken 
wir die Siege, die Preußen vom Feinde befreiten, der Ausdauer und 
Tapferkeit der mir unterſtellten Truppen. Zu dieſen zähle ich auch 
den braven Thorner Landſturm. Indem ich Euer Hochwohlgeboren 
gleichzeitig für die freundlichen Glückwünſche zu meinem Geburtstage 
danke, wünſche ich der durch Sie vertretenen Stadt Thorn von Herzen 
eine ruhige und gedeihliche Entwickelung zum Segen des Vaterlandes. 

Mit größter Hochachtung 
gez. von Hindenburg, Generaloberſt.“ 

* Soldau. 11. Oktober. Hier in Soldau befinden ſich, wie die 
„Danz. Ztg. berichtet, ruſſiſche Verwundete noch in größerer Seh 
mit einem ruſſiſchen Oberſtabsarzt, der ſich nicht nur um die 
deutſchen und ruſſiſchen Verwundeten, ſondern auch im allgemeinen 


niedergeſchrieben hat, nicht begangen, ſondern weil fie ohne ih 1 
a, den fie Wer alles liebte nicht länger leben zu könn, 
glaubte. 9 


Badener leiſtete die erbetene Hilfe, indem « 
anordnete, und nach 25 Minuten kam ein junger Franzoſe # 
Welt. Der Vater des Kindes dient beim 32. Infanterie⸗Regime 
und kämpft gegen die Deutſchen, wenn er noch lebt. 6 
§„Schleunigſt 100 Pfund Inſektenpulver“ lautete, nach d 
„Voſſ. Ztg.“, Ei Telegramm, das Sonntag morgen von einn 
Ruſſenlager in ... . bei dem Reſervelazarett in eingil 
Nähere Erläuterung überflüſſig. 


Sörtefkaſten der Scheiſtlettun | 
Aug. St. in M. Es iſt zutreffend, 21 auch während in 5 
Kriegszeit der Vertrag mit der Automatenfirma auf Abng me 
der Päckchen zu exfüllen 17 Sie hätten alſo das Nachnahug 
paket einlöſen müſſen. Anders würde die Sache für Sie Lal 0 
wenn Sie zu den Fahnen einberufen wären. In dieſem ri 
müßte ein Klageverfahren ausgeſetzt werden. it Rückſicht ine 
das kleine Objekt und die ver ältnismäßig großen Koſten hen 
Prozeſſes müſſen wir unter allen Umſtänden von einem fol ne 
abraten. Wir halten Sie guch zur Tragung der Aufforderun 
Polen für verpflichtet, weil Sie ſich im Abnahmeverzuge 
inden. 


2 ; 2 . ragen, 
E. F., Luiſenwalde. Wir können Ihnen auch nicht ſagen, 

ob und wann Cie wieder einberufen werden. Eine ſehr nn 
Anzahl Erſatzreſerviſten älterer Jahrgänge ift nach kurzer ich 
wendung bis auf weiteres entlaſſen worden und bisher Ku 
wieder eingezogen. Sie müſſen abwarten, bis Sie Befehl en 
alten. enn Sie ſich aber freiwillig bei irgend fon 
neh wieder melden, jo werden Sie wahrſcheinlich je” 
eingeſtellt. 3 A ns 

chießen. Das Schießen in der Nähe von Wohnungen 
verboten. Wenn der Unfug nicht aufhört, erſtatten Sie Anzeil 
— . ̃⅛˙— ̃7§—· . | 


Teilweiſe Wiederfreigabe des Fernſprechverkehrs 
im Befehlsbereich beim V. Armeekorps. 


Auf Anordnung des ſtellvertretenden Generalkommandeurs des 
V. Armeekorps, iſt der private Fernſprechverkehr im 
Grenzſtreifen des Korpsbezirks an und öſtlich der Bahnlinie Kreuz 
Poſen—Breslau, jedoch ausſchließlich des Befehlsbereichs der 
Feſtung Poſen ſeit geſtern für den Orts⸗ und Fernverkehr 
verſuchsweiſe in folgendem Umfange freigegeben: a) an Wochentagen 
von 9—12 Uhr vormittags und von 3—6 Uhr nachmittags, ſowie 
b) an Sonn⸗ und Feiertagen von 12—1 Uhr nachmittags. Sobald 
don einer militäriſchen oder ſtaatlichen Behörde ein Anſchluß gewünſcht 
wird, iſt jedoch jedes Privatgeſpräch unverzüglich zu unterbrechen. 
Die den einzelnen Teilnehmern für den geſchäftlichen und privaten 
Berkehr bisher gewährten Bergünftigungen find aufgehoben worden. 


Die Verluſtliſten beim Pfarrer. 


Sehr zu begrüßen iſt es, wenn man hin und her auf An⸗ 
8 I 1 Betung pfalte in 9 es 68750 : ie jr 
lichen Verluſtliſten find beim Pfarrer einzuſehen.“ Es bietet fich hier l 4 
Tat er Gelegenheit zu ſehr dankenswerter Tätigkeit des um Soldau verdient gemacht hat. Dieſer Stabsarzt iſt ein Eng⸗ 
e dee de and ber ga e e e e o ee ar Ai ung fen las eh 

wer in ihnen zurecht. farrer wird gern behilflich ſein un 5 } : 5 - 0 5 1 1 
5 Rat ae Troſt 0 jenen 5 =; Euer uk Seite | dafür geforgt, daß die Bevölferung mit Zuverſicht erfüllt wurde. Sandel, Gewerbe und Verliehr⸗ 
ſtehen. Es wäre zu wünſchen, daß ſolcher Kriegsbeiſtand durch Geiſt⸗ e ſind auch deutſche Militärärzte in dem Soldauer Dresdner Bank. u 
liche bald allgemein würde. azarett tätig. 5 Bot, 

Königsberg i. Pr., 11. Oktober. Am Donnerstag verſchied J Der 
3 nach ſchwerem Leiden, das ihn Anfang Auguſt d. Js. veran- 1. 
aßte, ſeine Dienſtgeſchäfte niederzulegen, um demnächſt in den 1 
Ruheſtand zu treten, der Königliche Eiſenbahndirektionspräſident 3 


J 


8. Der Erzbiſchof Dr. Sikowski begeht heute, Dienstag, feinen 
Namenstag. 


5 1 Aber 

+ Perſonalnachrichten bei der Eiſenbahn. Berliehen wurde] Arthur Krueger. Er war am 12. Mai 1846 in Königsberg ge⸗ 0 öhe 
aus Anlaß bes Übertritts in den Ruheſtand: der Kgl. Kronenorden doren. Als Referendar machte er 1870/71 den Feldzug Gegen 455 . be 1 
dritter Klaſſe dem Geheimen Baurat Malay in Bromberg. Dem Frankreich mit und wurde im Mai 1874 im Bezirk des oſtpreußi⸗] dem Auslan 


Regierungsrat Patett in Bromberg iſt die Stellung eines Mit⸗ 
gliedes der hieſigen Königlichen Eiſenbahndirektion übertragen. 
Zugang: Schaffner Klatt von Niederſchöneweide ⸗Johannis⸗ 
thal (K. D. Berlin) nach Schneidemühl verſetzt. Ernannt zum Kanz⸗ 
liſten der Schaffner Witt in 83 Verſetzt: Eiſenbahnprakti⸗ 
kant Heinrich von eg nach Stargard Eon Bahnmeiſter | er dar i n 
Pittlick von Friedheim nach Arnswalde. bautechn. Bureauaſpirant direktion kam. 1908 wurde er zum . in Kö⸗ 
1. Kl. Werner von Nakel nach Bromberg. Lokomotivführer nigsberg ernannt. 11 1. November wollte er krankheitshalber en! 
Suckom von Kreuz nach Deutſch Krone. gepr. Lokomotivheizer aus dem Staatsdienſt ausſcheiden, wegen der bedeutend geſteiger f 5 ei, 
Gennrich von Schneidemühl nach Dt.⸗Krone. 2 5 ae ne r 1 ne bat er aber um jeine |? 
X Juſtizperſonalien. Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ermannt ſofortige kommiſſariſche Vertretung und 3 1 

; ; ; ; ſchiedsgeſuch vom Miniſterium einen Beſcheid, in dem das Be⸗ ö iter.“ 
Worben bie Re zenbare Dr. Dienemann im egirie des dauern ausgedrückt iſt, daß „die Entwickelung der politiſchen Lage führte! 
Herrn Krueger zwinge, früher als dies unter anderen Verhält- 
niſſen nötig geweſen wäre, ſich von den Amtsgeſchäften, die er 
mit hervorragender Sachkenntnis und be tem Erfolg geführt habe, 
zurückzuziehen.“ — Das Bedauern des Miniſters teilten auch alle 
die, die Gelegenheit hatten, 


ſchen Tribunals Gerichtsaſſeſſor. Kurze Zeit Bd er aus dem 
Juſtizdienſte aus, wandte ſich der Pripateiſenbahnverwaltung zu ni 
— — N, 19 1 55 aal ung Direktor Bie Oſtpreußiſchen in 10 
Sud bahn nach deren Verſtaatlichung er zum rregierungsrat 5 A 
an der Königsberger Eiſenbahndirektion ernannt wurde, von wo bank als au daß 
er dann nach Bromberg als Präſident der dortigen Eiſenbahn⸗ 


erhielt auf ſein Ab⸗ zur 


Oberlandesgerichts zu Poſen und Grundies und Mann im 
Bezirk des Oberlandesgerichts zu Marienwerder. 

3 Genehmigte Namensänderung. Dem Lehrer Paulus Johannes 
Gorska in Uſch, Kreis Kolmar i. P., iſt die Genehmigung erteilt 
worden, den Namen „Bitter“ zu führen. 


2 den Eiſenbahnpräſidenten Krueger 1 9 10 
* Erledigte katholiſche Pfarrſtelle. Die katholiſche Pfarr⸗ perſönlich kennen zu lernen, und alle die, welche wußten, was der ir, 
jtelle Ionbesberrlihen Batronats in Tomi e, Kreis Pgfen- Weft, rüden der Röntgen no Aue bie, welch für unſere Stadt 5 Dres, 


iſt zu beſetzen. Bewerbungsgeſuche ſind an den Herrn Oberpräſi⸗ 
52 5 in Poſen zu richten. 

rp. Der Poſtanweiſungs, Poſtauftrags⸗ und Nachnahmever⸗ 
kehr mit Bosnien ⸗ Herzegowina it wieder aufge- 
nommen worden. 

X Die Löhnungsjäße für das im Etappengebiet verwendete 
Perſonal der freiwilligen Krankenpflege ſind wie joigt erhöht 
worden: für Bugfübrer auf 63 M., für Zugführer⸗Stellvertreter 

5 für Sektionsführer auf 40 M., für Krankenpflegerin⸗ 
nen auf 33,30 M., für rankenpfleger, Krankenträger, Kauf⸗ 
mann, Schreiber, Diener, Koch, Köchin auf 23,40 M. Die Zu⸗ 
. in dem fil e beginnt mit dem erſten Tage des 
Monatsdrittels, in dem die betreffende Perſonen an ihren For⸗ 


und für die Provinz in ſeiner amtlichen Täti 
Das Vorſteheramt der biefigen Kaufmannſchaft 
ten Verkehrsbeamten eine beſondere Adreſſe zugehen, in der der 
erfolgreichen Wirkſamkeit des Eiſenbahnpräſidenten beſonders 
dankbar gedacht wurde. Jetzt iſt Krueger ener ſchweren Leiden 
erlegen. Seine Verdienſte werden nicht vergeſſen werden. 


gleit geleiſtet hat. ö ben 
ließ dem verdien⸗ Eee 


— Der Umrechnungskurs für Poſtanweiſungen aus DH IN 
reich 1 e Reiche bird vom 15. Oktober 0 
mit 100 Kronen gleich 78 Mark neu feſtgeſetzt. ö 

—Neutomiſchel. 12. Oktober. (Hopfenbericht.) Der Einfall F 
blieb auch in der letzten Woche ruhig, obwohl die Produzenten me 
zur Abgabe neigen. Es wurden 60—75 Mk. gezahlt. 


apes von der Reichstagseröffnung. 


5 355 13, 
lau, 12. Oktober. Wericht von L. Manaſſe. Breslau 1 
am — Pape, d Breslau, 0 


Kaiſer-Wilhelm⸗Straße 21. Bei ſchwacher Zufuhr war die Stimm“ 
feſt, Notierungen für Weizen und Roggen je 10 Pf., für Raps 50 PE. 


2 80 K 2 höher. 

mierungsorten im Inland eintreffen. Faro 40 . Privatbericht. 23 70 
Die Grenze D ; üf ſi t- Dan Boch Weizen, gute Sorten der letzten Ernte, feſt. 23,20-2% 

lich fir viele Fächer 85 „ Ten ſccheint "ak em A Deut f bis 24.20 M., Roggen, feſt. 20,90—21 40--21 90 Mark. Hraugeſh 

aber hierin etwas zu weit geganen zu ſein. Eine beſondere Ver. Noten Kreuzes be 3 99 9 20 00-21,00—22,00 M.. Futtergerſte, feſt. 19,00 — 20, 

füung des Unterrichtsminiſters beſagt ausdrücklich, daß 1 1 


S ˖ ROT bis 21.00, Hafer feſt. 19.00 —19 50 —20,00, Mais ruhig. 15,00. 00 

A An 6 16001700 en ruhiger, Viktoriaerbſen feſter, 4,0080 
bis 52,00, Kocherbſen ruhiger, ohne Notierung. — M., Futtererbſch 
ruhiger, ohne Notierung. — Mark. Speiſebohnen feſt. 25,00—26, 25 
bis 27.00 Mark. Pferdebohnen jeit. 18.00 19.00 20,00 Mal 
Lupinen feſt gelbe, 14 00—15,00 16.00 Mark. blaue. 12,00 —13, Fi 
bis 14,00 Mark. Wicken. 1409—15,00-—-16,00 Mark. Peluſch 
ruhig. 14.00 16.00 — 18,00 Mark. Schlaglein ruhig. 21.00 —25, 1. 
n bis 2400 Mark. Winterraps, feſt 28.002900 30,00 Maß 
Rotklee feſt, 74.00 —86.00 — 98,00 Mark, Weißklee feit, 65,0085, ei 
bis 105,00 Mark. Schwediſchklee ſeſt. 55,00-—-65.00— 75,00 De 4 
Tannenklee feſt. 40.00 — 50,00 — 0,00 Mark. Timothee feit, 20,00 lb 
25.003000 N.. Inkarnatklee nom. —.— bis —.— M., Gele 
klee ruhig. 20.00 — 30,00 —35,00 Mark. Serradella, neue, — bis 
Mark. Alles für 50 Kg. in 

Mehl beh. für 100 Kilogramm inkl. Sad, Brutto. Weizen 7 
feſt, 36.00 —38.00 Mark, Roggen fein, feſt. 33.00 35,0% Mas 
Hausbacken feſt. 31.00 —33.00 Mark. Roggenfnttermehl 1 
nominell, — Mark. Weizenkleie feſt. nominell. — Mark, 10 
für 50 Kilogramm 3.75—4.00 Mark. Roggenſtroh lang, für 600 K“ 
32.00—35,00 Mark. 4 

Kartoffelſtärke ruhig. 24.00 —24.50 M., Kartoffelmehl ruhih 
24,50 —25,00 M., Maisſchlempe. —.— Mark. 


zur Notprüfung für die endgültige nftellung der Volksſchullehrer 
zit re werden, wenn ſie noch nicht zwei 
ſind. 


tten durch dick und d D 
aiſer in Felduniform, mit 
ordens, unter dem Baldachin vor dem 


m 
Bildes. 
„e Wreſchen, 12. Oktober. Die Stadtverordneten haben be⸗ N 
ſchloſſen, den zu den Fahnen einberufenen angeſtellten Beamten 
die geſetzlichen Bezüge mit den vorgeſehenen Einſchränkungen und 
anderen Angeſtellten und ſtändigen Arbeitern die Hälfte des Ge⸗ 
lis oder Lohnes während des Krieges zu zahlen. Für die Not⸗ 
eidenden in Oſtpreußen wurden einſtimmig 500 M. bewilligt. 
Die Einrichtung einer Bürgerwehr wurde abgelehnt. 
„Schmiegel, 12. Oktober. Da neue Fälle von Tollwut und 
Tollwutverdacht nicht mehr vorgekommen find, iſt die über eine 
Anzahl von Ortſchaften des Kreiſes Schmiegel verhängte Hunde⸗ 
ſperre aufgehoben worden. a e 8 3 
Liſſa i. P, 12. Oktober. Schwurgericht. Der galiziſche 
Landarbeiter Jan Kiraly wurde heute wegen verjuchter Not⸗ 
zucht zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. 
8 W 12. Oktober. Heute früh wurde der Bahnbeamte 
Auguſt Bluhm aus Küſtrin, der zur Bewachung der Weiche 


re an Schulen in Preußen voll beſchäftigt 


aempf und die Parteiführer 
Naumann, v. Schönaich ⸗ 


in Roſa abkommandiert war, in ſeinem Zelte tot aufgefunden. A 
Da ſich im Zelte ein kleiner ger Dfen, der zur Nacht Feſtſetzung 1 Marttdeputation. N 
brannte, befand, dürfte B. infolge Einatmens von Gas er⸗ Weizen 23,70 —24.20 82565 5 19.5020 00 
ſtickt ſein. a u ei Mädchen g Roggen 21.40 21.90 | Siktorigeröſen. . 48.00 —52 00 

lager ebf e ber Mm Donnerstag wunde der Over brachte, ſagte fie ihrem jüngſten Töchterchen ein Gebet vor, das Braugerſte .. „21.00-22.00 | Erbſen - 7 
tertianer Hirjch, als er auf dem Rogaſener See ruderte. von dem mit den Worten endigte: „Lieber, lieher Vater, wir folgen Dir Futtergerſte . 20.00 —21.00 | Futtererbſen = 
Quartaner Marſzal, der am Ufer mit einem Gewehr hantierte, durch bald nach. Amen!“ Frau Seemann, die 32 Jahre alt war 


ieb 
einen Schrotſchuß verletzt. — Die Wache im Lazarett wird ſeit . 


dann im Einperſtändnis mit ihrer Mutter ihre letzten Wü che 


Feſtſetzungen der von der Handelskammer ein jeſezten Kommifie zun 
geſtern von der Bürgerwehr geftellt. Ein Doppelpoſten bewacht das nieder. Sie bat um ein einfaches Begräbnis und ſetzte den Be. | Jür m 5 Dr 7 5 700 W 4 
Gebäude, ein Poſten wird auf den Korridoren die ruſſiſchen ver⸗ trag feſt, der dazu verwendet werden ſollte. Einigen befreundeten a BE RE 800 950 7400 
wundeten Gefangenen bewachen. unverheirateten Damen vermachte fie namhafte Betrö 8 weiße. 105,00 85.00 65,00 
* Hohenſalza, 12. Oktober. Als der praktiſche Arzt Dr. x 9 5 ) 35, 6 


Iroſt der Nacht zum Sonntag in einem Kraftwagen nach Kartoffeln. . 101 . 
Sie 9 5 — 5 der Chanfeur bei Rübenau die Gewalt 0 R q n se chen: beſte, für 50 Kilogramm 1,75-—2,0) Man 
über den Wagen; dieſer ſchlug um, und der Arzt kam unter den] geht, daß fie den Entſchluß ihrer Tochter, gemeinſam in den Tod | geringere. ohne Umſatz. a a 14 
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